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Ein amerikanischer Senator gegen
Sie Lüge von öer Kriegsschuld

Deutschlanös .
Ans Newyork , im Februar , wird uns geschrieben :
Nachdem kürzlich der demokratische Senator

Owen von Oklahoma gelegentlich einer Rede im
Senat die von der Sowjetregierung veröffentlichten
Gehsimverträg ? zwischen Rußland und Frankreich
wörtlich verlesen hat , ergreist jetzt auch Senator
Dr . Royal S . Copeland von Newyork in einem be-

IX ^ mswerten Artikel , der als erster einer Serie
weiterer Aussätze in Newyork American erschienen
ist , ebenfals das Wort zur Kriegsschuldfrage .

Für Senator Copeland besteht kein Zweifel , daß
die Politik , die die Vereinigten Staaten in den
Weltkrieg brachte , verfehlt war :

„Wir haben den Weltkrieg mitgemacht , um die
Welt der Demokratie zu erhalten — mit dem Er¬
folg , daß wir die Demokratie fast aus der Welt
v ^rtrii 'ben haben . Zehn Dik !aturen in Europa sind
traurige Merkmale unserer falschen Rechnung im
Jahre 1917.

Welches waren die verschiedenen Gründe , die an -
gegeben wurden , um uns in den Krieg zu stürzen ?
Zunächst sagte man uns , der Kaiser und die deut¬
sche Militärkaste hätten den Krieg entfesselt , um
die Demokratie zu vernichten , ftft das wahr ?
Wenn es Wahrheit war , warum sagte dann Lloyd
George nach Kriegsende , er glaube nicht daran , daß
der Kaiser oder sonst jemand den Krieg absichtlich
herbeigeführt habe . Warum gab Lloyd Gearge im
gleichen Atemzuge der Meinung Ausdruck , die Lei -
ter Europas seien in den Krieg hineingestolpert ?
Woher kommt es , daß kein verständiger Mensch in
England heutzutage daran glaubt , daß Deutschland
der Erzverschwörer gegen den Weltfrieden war ?
Das kommt daher , weil intelligente Köpfe die
Schuld verteilen .

Wir wissen jetzt sicher niehr über den Ursprung
des Krieges als im Jahre 1917 . Zahlreiche Ge -
Heimakten sind seitdem veröffentlicht worden . Aus
den Veröffentlichungen der Sowjetregierung wissen
wir nunmehr , daß die Verantwortlichkeit Frank -
reichs und des Zaren sehr groß war . Ihre Ver¬
antwortlichkeit ist so groß gewesen , das Senator
Owen im Senat ausführte , daß weder der Kaiser
noch die deutsche Militärpartei den Krieg verschul-
det oder gewollt haben . Senator Owen ist kein
Deutscher . Im Gegenteil , er ist Amerikaner und
gebort , wie ich, der gleichen Partei an . der auch
Wilson angehörte . Je mehr wir erfahren , desto
mehr sehen wir ein , daß die Staatsmänner sich irr -
ten , die Deutschland die ganze Verantwortlichkeit
aufbürdeten .

Ein weiterer Kriegsgrund war die Verletzung
amerikanisch " '- Rechte. Amerikaner halten ihr Leben
verloren , unser Handel litt . Ich glaube nicht an die
Möglichkeit , Krieg zu führen , um Handelsverluste
einzuholen . Das ist sowohl moralisch wie dumm
und der Erfolg steht in keinem Verhältnis zu den
Kosten . Aber selbst wenn ein zu diesem Zweck ge-
führter Krieg sich finanziell rentieren sollte , wäre
er ein Verbrechen . Menschenleben dürfen nicht
gegen Dollars abgewogen werden . Was die Ameri -
kaner betrifft , die vor Eintritt Amerikas in den
Kri ^g ihr Leben verloren , so wurden sie ohne böse
Absicht getötet . Beginnt eben eine Nation jedes -
mal Krieg , wenn einige ihrer Untertanen in einem
anderen Lande gesetzwidrig getötet werden ?

Wir beteiligten uns ferner am Kriege , wegen der
unmenschlichen und barbarischen deutschen Krieg -
führung . Deutschland wendete Giftgase an ! Wh
schäme mich, zu sagen , daß die Regierung der Ver -
einigten Staaten beutigentags der größte Produ -
zent des giftigen Gases in der Welt ist und daß un -
sere Mili ' ärs behaupten . Gas sei kein barbarisches ,
sondern ein humanes Kriegsmittel . Eine der Hand -
lungen , die uns bei der Bekämpfung Deutschlands
ins Rech* setzte, ist daher zu einer patriotischen An -
gelegenheit geworden , sobald sie von uns ange -
wendet wird .

"
Diese Ausführungen , die in ihrer einfachen und

überzeugenden Sprache einleuchten müssen , werden
hoffentlich dazu beitragen , die Kenntnis der wahren
Kriegsursachen zu vertiefen und zu verbreiten .
Cop -' land hat die treffende Forniulierung gefunden :
„Krieg ist eine allzu ernste Angelegenheit , um sich
halbinformiert daran zu beteiligen " unb : „ Solange
noch ein Zweikel beliebt . fangt keinen Krieg an ".
Hoffentlich werden künftige Generationen , nicht nur
in Amerika , diese Sätze beherzigen .

-r * >-

Die Lage in öer Pfalz .
Fortdauer dcr französischen Racheaktion .

Pirmasens , 21 . Febr . Die Repressalien der fran -
löslichen Besatzungsbehörden gegen diejenigen Pfäl -
S - r , die beschuldigt werden , an t>er Vertreibung der
Separatisten beteiligt gewesen zu sein , dauern fort .
Der französische Platzkommandant von Pirmasens
P i n e a u erläßt eine Bekanntmachung , in der in
Ausführung d .' s Befehls des kommandierenden
Ĝenerals der 1 -1. Infanteriedivision zur Kenntnis

wird . iah ütr VerümdLr .«va iraendwslMx

§ortfichlmg öer pfa lzöebatte.
Noch immer gespannte parlamentarische Lage.

vie Golönstenbank für 75 . fipril gesichert . — Seamtenkabinett in Mecklenburg.
Die gestrige Reichstagsfitzung.

<E , gener Drahlbericbt .)
Berlin . 21 . Febr . Auch der heutige zweite

Sitzungstag war ganz der Beratung der Leiden der
deutschen Pfalz unter der Separatistenherrschaft
gewidmet . Gleich zu Beginn der Sitzung ergriff
der Reichsminister für die besetzten Gebiete Dr .
Hösle , selbst Pfälzer , das Wort . Um auf die gest-
rige Interpellation zu antworten , gab der Minister
eine Darstellung über die so hartnäckig abgelehnte
und doch so sonnenklar erwiesene intime Freund -
schaft zwisclxn Herrn de Metz und der separatisti -
schen Zuchthäuslergilde . Was der Redner vor -
brachte , war so sachlich und von so erschütternder
Beweiskraft , daß es durchschlug und wiederholt
lebhafte Pfuirufe im Hause auslöste . Beifall
durchdröhnte die Hallen , als der Minister der freien
Pfalz in herzlichen Worten den Dank des Rei -
ch e s aussprach und als er das unerschütterliche
Festhalten an der Reichseinheit als die
erste Voraussetzung jeder gerechten Reparations -
lcsung betonte .

Unbedingte Reichstreue , entschiedene Ablehnung
der Separatistenwirtschaft . Verurteilung der fran -
zösischen Politik und uneingeschränkte Anerkennung
des Opfermutes der deutschen Bevölkerung am
Rhein , Ruhr . Saar und in der Pfalz bildeten auch
das leitende Grundmotiv in den Ausführungen der
verschiedenen Parteiredner des Mannheimer Sozial -
d 'mokraten Geck , des pfälzischen Volksparteilers
Dr . Zopf , des Deutschnationalen Dr . H e l f -
ferich und des Vertreters der bayerischen Volks¬
partei Gerstenberger . Immerhin wirkte es
störend , daß sich dieser oder jener Redner nicht ent -
halten konnte , hie nnd da in das alte , rein partn -
polemii -̂ e Fahrwasser abzugleiten . Müßte das
sein ? Und in dieser Stunde ? Warum können die
Deutschen nicht eine Nationalfrage besprechen , ohne
sich dabei gleich an den Haaren zu kriegen und das ,
während der Feind noch immer tief im deutschen
Land steht ? Von Herrn Thomas , dem Kom -
munisten freilich dürfte man nichts anderes erwar -
ten . als daß er auch diese Gelegenheit zu einer
Brandrede für die Weltrevolution glaubte aus -
nützen zu müssen , aber was er sagte , verhallte wir -
kungslos im leeren Raum , denn die Abgeordneten
verließen fluchtartig den Saal , als der Moskowiter
mit seinem Redeschwall einsetzte.
(Der Reichstagsbericht vom Mittwoch befindet sich

auf der 2. Seite .)

Iraktionsbesprechungen .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 21. Fcbr . Die politisch -parlamentarische
Lage hat durch die Fraktionsbesyrcchungcn der ver¬

schiedenen Reichstagsparteien kaum eine Vcrände -
rung erfahren . Im Augenblick läßt sich noch nich !s
darüber sagen , wie die politische Aussprache der
kommenden Woche verlaufen wird . Tie Z e n -
trumspartei des Reichstages beschäftigte sich in
ihrer heutigen Sitznng mit der Agrarkrise und der
Forderung des Arbeitsmimsters aus Verlängerung
der Arbeitszeit . Auch dcr Reichskanzler
wohnte der Sihung bei . Bestimmte Beschlüsse ^vur -
den jedoch nicht gefaßt . Die demokratische Frak -
tion behandcltte die Auswerti ' ngsfraae : Abände -
rungsanträge znr Regier,,ngsnotvcrordnung werden
aber voraussichtlich nicht gestellt werden . Die
Teutschnationalen beschäftigten sich in ihrer Sitmng
mit den bisherigen Ergebnissen der Psälzcrdebatte ,
daß sich bei einigen Punkten » z. B . in der B e -
amtenfrage und in der Auswcrtungssrage
eine gewisse Parallel -Linie der deutschnntionalcn
Wnn -sche und dcr bereits vorliegenden sozialdemo -
kratischen Anträge ergeben konnte , sodaß eine Mehr -
heitsbildung nicht von vornherein ausgeschlossen
wäre . Tie Anträge der Sozialdemokraten zu den
Notverordnungen bedeuten teilweise einen tiefen
Eingriff in die Maßnahmen der Rcgiernng . Die
Anträge beziehen sich aus die Sozialpolitik , die Be -
amtenangelegenheiten « nd Steucrfragen .

Die Tragweite dieser Anträge läßt sich im
Augenblick noch nicht überblicken . In Parlamentär, -
schen Kreisen rechnet man zwar mit de? Möglichkeit ,
daß die sozialdemokratischen Anträge zur A u s l ö -
sung des Reichstages « nd damit zu baldigen
Neuwahlen führen können . Ob die Sozialdcmokra -
tie wirklich den Teutschnationalen diesen Gefallen
tnn »verde » , wird sich bei dcr großen Politische«
A'.Mprache über den ganzen Komplex der Notver¬
ordnungen sehr bald zeigen .

Ausgabe vss S '
tbergclö .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 21 . Febr . Wie wir hören , ist mit dcr

Ausgabe von Silbergeld in absehbarer Zeit zu
rechnen . Es handelt sich um 3 Stufen zu 1 , 3 und
5 Mark . Als Schutzmaßnahme gegen die Gefahr
einer nenen Inflation wird in demselben Maße wie
die Ausgabe von Silbergeld erfolgt , Papiergeld der
Reichsbahn eingezogen werden .

Die Wahlliste Mussolinis.
iEigeNt - r Drahtbericht .)

Rom , 21. Febr . Mussolini hat seine
Wahlliste nunmehr scrtiggcstellt . Von den
356 Mandaten , die nach dem neuen Wahlgesetz d

'
. e -

ser Liste zustehen , werden 106 an Parlamentarier
und 259 an Persönlichkeiten vergeben , die noch
nicht in die Volksvertretung gewählt wurden , davon
186 an Frontkämpfer .

Vergeltungsmaßnahmen eine Liste von 10 0 Gei¬
seln aus allen Bevölkerungsschichten aufgestellt
wurde . Dies« Geiseln sollen , lvenn Attentats vor -
kommen , sofort durch die Franzosen eingesperrt
werden und müssen aus dem Verhalten der Bevöl -
kerung sich ergebende Folgen tragen .

verkehrsfperre über Pirmasens .
Pirmasens , 21. Febr . Nach einer Mitteilung

der Rheinlandkommission wurden über den Bezirk
Pirmasens folgende Maßnahmen verhängt :

1. Verbot des Verkehrs bei Tag und Nacht von
Personen - und Kraftwagen , Motor , und Fahr -
rädern ;

2. Verbot des Verkehrs von 7 Uhr abends b .ß
6 Uhr morgens ;

3. bis auf weiteres Verbot des Glockenläutcns in
der Stadt Pirmasens .

französische Unwahrheiten .
Berlin , 21 . Febr . Von zuständiger Stelle wird

mitgeteilt : Bei Erörterung der Pfalzvorgänge
spielten in der französischen Presse die angeb¬
lichen deutschen Geheimorganisatio -
n e n eine gewisse Rolle . Hierbei ist festgestellt
worden , daß es sich um erpreßte Auslagen eines
verhafteten Bankbeamten Vogt handelte . Dieser hat
unter schwerstem französischem Druck Angaben über
angebliche Geheimorganisationen gemacht die er
später in der Hauptvcrhanblung als erpreßt wider -
rufen hat . Trotzdem werden die.se Aussagen jetzt
zu einer neuen Hetze benutzt .

Die Meldung der Havasagenwr . daß das neu
eingesetzte Regicrungskomitee in der Pfalz sich ver¬
pflichtet habe , mit der verfassungsmäßig 'n deut 'chen
Pfalzregieruna in Heidelberg in keine Bezie -
Hungen zu treten , hat sich als ein glotter Schwindel
erwiesen . Vom Rcaierungspräsiden ' en Stehle und
Oberregierungsrat Jakobs ist eine solche Er -
klärung weder verlangt , noch abgegeben worden .

Schikanen gegen öie Beamten im besetzten
Gebiet .

Düsseldorf , 21 . Febr . In einer Anordnung der
Besatzungbehörden wird mitgeteilt , daß die Auf -
h ?bung der Ausweisung von Beamten nicht auch d >e
Aufhebung ihrer Amtsenthebung bedeutet . Wenn
ein bestimm ' er Beamter ein neues Amt oder eine
neue Einstellung im besetzten Gebiet erstrebt , so
mnß . falls die Besatzungsbehörde nicht sofort die
Erlaubnis erteilt , der Beamte neu ernannt werden
und seine Ernennung dem kommandierenden Gene -
ral zur Prüfung vorgelegt werden . Er darf sein
Amt nicht antreten , bevor nickt die endgültige Er -
klärung des Generals vorliegt , daß kein Wider -
spruch erhoben wird .

( * )

Die Arbeit öer Sachverständigen.
Berlin , 21 . Febr . Das Komitee Mac Kenna

hat in seiner Sitzung gestern vormittag neue zif-
fernmäßige Angaben der technischen Mitarbeiter
über den Umfang der d e u t f ch e n A u s l a n d s -
guthaben entgegengenommen . Das Komitee -
dürfte sich heute von neuem versammeln und den
ersten Teil seines Berichts bereits Ende dieser
Woche abschließen . Der Währungsausschuß des
ersten Komitees ist gestern nicht zusammengetreten .
Seine Mitglieder haben zurzeit den Entwurf der
Satzungen der neuen Gold Notenbank in Hän -
den . Der mit der Prüfung des deutschen Staats -
baushalts beauftragte Unterausschuß hat seinen
Bericht gestern nachmittag abgeschlossen und wird ,
wie man erwartet , ihn morgen dem Komitee Da -
w e s unterbreiten . Dieser Bericht bezieht sich auf
den deutschen Staatshaushalt 1921/20 . Der Aus¬
schuß beabsichtigt jedoch, unverzüalich mit dem Stu -
dium des deutschen Budgets für die folgenden
Zahre zu beginnen und feine Schlußfolgerungen
in einem besonderen Bericht abzufassen . Das Komi -
tee Dawes wird sich heute mit der Frage der deut -
schen Monopole auseinandersetzen und einen ersten

von italienischen und französischen Sachverständigen
verfaßten Bericht entgegennehmen .

Am Onai d 'Orsay äußert mna sich nach wie vor
zu den Meldungen der ' Morgenblättör , wonach die
Pariser Regierung mit dem Vorschlage der Sachver -
ständigen aus wirtschaftliche Räumung
des Äuhrgebiets einverstanden sei , sehr zu-
rückhaltend und bezeichnet diese Meldung als ver -
srüht . In eingeweihten Kreisen ' versichert man ,
daß die französische Regierung ursprüglich von
einem wirtsclxiftlichen Abbau der Ruhro ?kupation
nichts wissen wollte , sich aber angesichts der neuen
Ereignisse auf dem Devisenmarkt eines Besseren
besonnen habe . Der Temps tritt in seinem - Leit -
artikel lebhaft für die internationale Lösung des
Reparationsproblems ein . Das Blatt verspricht sich
davon eine günstige Mitwirkung auf das Siche¬
rungsproblem , denn eine internationale Li' sung . so
meint der Temps , mache es Deuts .lland unmöglich ,
seine Zuflucht zu den Waffen zu nehmen . Ein Mit -
arbeiter des Blattes behauptet , daß die Sackzver-
ständiaen zu folgenden Schlüssen gekommen seien :

1 . Gründung der Goldnotenban k unter den
bekannten Bedingungen :

2 . einmütige Auffassung von den Maßnahmen ,
die zur Ausgleichung des deutschen Staatshaushalts
ergriffen werden müssen :

3. Schaffung eines besonderen Budgets zur Zah -
lung der Reparationen : zu Anfang des Mora -
toriums würde ein Betrag aus diesem Budget dem
Reich zur Ausgleichung seiner Finanzen zur Ver -
fügung gestellt werden :

4 . die Sachverständigen sind der Ansicht, daß
während der Dauer des Moratoriums
Deutschland die S a ch l i e s e r u n g e n auf
Reparationen fortsetzen kann ;

5 . auf die deut '
ch? Reichsbahn soll eine in -

ternationale Anleihe in Höhe von zehn
Milliarden Goldmark aufgenommen werden . Tie -
ser Betrag würde dazu verwendet , einerseits den
Znstand der deutschen Finanzen zu verbessern und
andererseits sofortige Zahlungen an Frankreich und
Belgien zu leisten .

Die Sachverständigen hä !ten schließlich das Wort
gegeben , die sranzösisch- belg

'
. sche Okkupation an der

R u h r , soweit sie militärischen Charakter hat . im -
" rwähnt mi lasten , doch treten sie für den Abbair
der wirtschaftlichen Okkupation ein .

In der französischen Presse geht im übrigen das
Rätselraten über die Schlußfolgerungen der beiden
Komitees weiter . Immerhin dürften die vorste -
henden Angaben des Temps als glaubwürdig er-
scheinen.

Die GrünSung öer Gslönots ^bsn ?.
Berlin , 21 . Febr . Aus maßgebenden Kreisen ver -

lautet , daß aller Voraussicht nach die Goldnoten -
bank a m 15 . April mit dem ^ itze in Zürich
ihre Tätigkeit ausnehmen wird . Die Rentenbank
und die Rentenmark sollen vorerst weiter bestehen
bleiben . Das Kapital sür die Goldnotenbank wird
von der Schweiz , England und Holland gegeben .
Außerdem wird diesem Institut das Gold der
Reichsbank zur Verfügung stehen . Gleichzeitig soll
England sich verpsli5 )iet haben , anch der deu ?s hen
Industrie weitere Kredite zu gewähren .

( 5 )

Psincare örsht mit fsmem Rücktrstt .
Paris , 21. Fe !,*'. P o i n . .; r c hat gestern im

Senat anläßlich dcr Debatte über die Wahlresornr
das Wort zu einer längeren Rede ergr ffcn , in der
er sich gegen die Wiedereinführung des Bezirks -
Wahlrechts wandte . Der Ministerpräsident meinte ,
daß das gegenwärtige Wahls - " cm bis zu einem ge -
wissen Grade die Rechte dcr Minoritäten wahr »
nehme . Poincare gab der Hossnnng Ausdruck , das;
dcr Senat auf den versöhnlichen Geist der Kommer
zu antworten verstehen - werde . Sollte der Senat
aber den Anregungen seiner Kommission Folge lei -
ftcn und die Wicdcrcinsührung dcs Bc -zrrkswahl -
rechts beschließen , so würde Poincare seine Demis¬
sion geben .

poincare unS öer §ean?enttur^ .
London , 21. Fcbr . Ter Manchester Guard 'an

schreibt in seinem Leitartikel zum Sturze des fran -
zösischcn Franken : Poincares Amt sei Hauptsach-
lich bemerkenswert durch zwei Tinge : die Ruhrbe -
setzunq und dcr Sturz dcs Franken um 50 Proz .,
die beide eng miteinander verbunden sind . Das
Rnhrnntcrnchmen sei eine finanzielle Katastrophe
für Frankreich geworden ; es sei Poincares letzte
Karte gewesen.

_ { 5 )
Seamtenkabknett in Mecklenburg.

Schwerin , 21 . Febr . Das Ergebnis der Landtags -
Wahlen , steht , wenn auch noch 10 Ortschaften fehlen ,
nunmehr fest. Es sind gewählt 13 Deutschvölkische,
19 Deutschnationale , 5 Deutsche Volkspartcil .' r , e .«
Wirtsckzastsbündler , 2 Demokraten , 15 Sozialdemo¬
kraten und 9 Kommunisten . Landliste , Republikaner
und Unabhängige sallen aus . Das ergibt zusammen
64 Mandate für den nenen dritten ordentlichen
Landtag , der demnach drei Mitglieder weniger
zählt als sein Vorgänger . Wie sich die Konstitute -
rung des neuen Kabinetts gestalten wird , ist noch
dunkel : aller Wahrscheinlichkeit nach gibt es ein Be»
amtenkabinett .



Seite 2 Freitaft , den 32 . Kevrnar ! 924 Nr . 48

k .k . Sensationelle Nachrichten über

katholisch -anglikanische Kennwns -
bestrebuagen in Wechsln .

Die englisclie und belgische Presse verbreitete in

den letzten Woch.'n aufsehenerregende Meldungen
über Verhandlungen des Kardinals Mercier mit

Sf » ßitfam -n ; auch katholische Kreise wurden von

einer gewissen Beunruhigung befallen , so »aß der

belgische Kardinal in einem ausführlichen Hirten -

schreiben vom 18 . Januar 1924 an seinen KleruS

zu den Gerüchten und Pressestimnien Stellung
nabm : es wurde im Osservatore Romano vom 7.

Februar 1924 wörtlich abgedruckt . Veranlaßt zu
diesem Schritt wurde Kardinal Mercier vor allem

durch Aeußerungen des anglikanischen Erzbnchofs
von Canterbury Dr . Randall Davidson . welche letz-

terer m einem Weihnacl )tspastorale vom
über die „Meckmlner Untevhandllmcien " machte . ^

Kardinal Mercier berührt zunächst die guaestw
facti . Welche Tatsachen liegen den Geruch ,

ten zugrunde ? Nach se
' ner Ansicht , die von einsich¬

tigen und führenden Kreisen der nicht katholi chen
besonders der protestantischen Religionsgeineinichaf -

ten geteilt wird , macht die Entchristlichung werter
Volksmassen hauptsächlich in akatholischen Gegenden
seit den letzten 50 Jahren große Fortschritte . Unter
dem Druck dieser Erkenntnis traten a n g l i k a n i -

sche Geistliche aus England an Kardinal Mer¬
cier heran , um mit ihm über Grundfragen der
christlichen Lehre zu verhandeln , und zwar zunächst
Dr Robinson , Dekan von Wales und intim «
Freund des anglikanischen Erzbischofs von Canter -
burv . und Dr . Frera , Bischof von Truro . Das
geschah im Dezember 1921 . Von feiner Seite zog
Kardinal Mercier zu Giesen Besprechungen den
A b b 6 Portal und seinen Generalvikar van
Roey , Theologieprofessor in Löwen , hinzu . Im
Jahre 1923 wiederholten sich in Mecheln die Be-
sprechnngem , wozu auch der gelehrte «themalige
Bischof von Oxford Dr . Gorn erschien . Die

^
Ver -

Handlungen , die sich natürlich auch auf die Möglich -
feit einer Wiedervereinigung der Anglikaner mit
der katholischen Mutterkirche bezogen , hatten rein
privaten Charakter . Es handelte sich nicht um
« ine eigentliche „Negociation "

, denn keiner von den
Beteiligten hatte von seiner vorgesetzten Behörde ein
Mandat erhalten . Es waren freundschaftlich -wissen -
schaftliche Disputationen in mündlicher Form . „ Kein
Buch "

, so schreibt Kardinal Mercier . „ hat die gleiche
Kraft wie eine mündliche Erörterung . Denn die
Konversation offenbart intime Dinge , welche nicht
in das geschriebene Wort zusammengepreßt werden
können ." Man lernte sich näher kennen , man wuchs
in gegenseitiger Schätzung . Es ivar . wie einer der
Teilnehmer bemerkte , vielleicht das erste Mal seit
400 Jahren , daß Gelehrt « , Protestanten und Katho¬
liken , mit aller Freimütigkeit über die wichtigsten
Fragen der Religion sich stundenlang auseinander -
gesetzt haben , ohne daß die Freundschaft ihrer Be -
Eichungen oder die Hoffnunq auf die Zukunft darun¬
ter gelitten hätte . Soweit die Tatsachen .

Im zweiten Teil seines Hirtenschreibens behan -
delt Kardinal Mercier die quaestio iuris . Mit wel¬
chem Recht und aus welchen Gründen hat er sich zu
solchen privaten Religionsgesprächen herbeige -
lassen ? Es ist das Recht zur Ausübung einer christ¬
lichen Liebespflicht und Gastfreundschaft : „Keiner
unserer getrennten Brüder soll sagen dürfen , er
habe vergeblich an die Türe eines römisch -katholi -
schen Bisckvfs geklopft !" Wenn jemand entgegen -
halten sollte , es sei das ein inoppor ' unes oder er-
folgloses Vorgehen , so wird er vom Kardinal scharf
zurechtgewiesen : „Sch finde in keinem Worte des
Evangeliinns die Politik des Schlechteren präkoni -
siert oder empfohlen . Im Gegenteil , ich lefe . daß
man nicht den glimmeirden Docht ganz auslösten
darf .

" Auch .der Einwand , man solle sich bei den
Reunionsbestrelbungen auf die Wiedergewinnung
der einzelnen Individuen beschränken und von
Massenbekehrungen ganz absehen , ist unhaltbar .
„ Mit welchem Recht zieht ihr der göttlichen Barm¬
herzigkeit eine Grenze ? " Zur Begründung weist
der Kardial auf wichtige Aeußerungen in den

Sendschreiben eines Leo XIII . , Benedikt XV . und
Pius XI . hin . Wenn schließlich nach den Aussich -

ten der Bewegung gefragt wird , so antwortet Kar -

dinal Mercier mit den Worten Pius XI . : „Die
Einheit der Völker im katholischen Glauben ist vor
allem das Werk Gottes .

" Wir als „zweite Hachen "

müssen aber alle Möglichkeiten mu ' ig ins Auge
fassen und ausnützen , um so die Mitwirkung der

„ersten Ursache ", d . h . Gottes , um so erfolgreicher zu
veranlassen . ,

In « inem Schlußwort tvendet sich der Kardinal
direkt an seinen Klerus und sucht seine Sympathien
für die große heilige Aufgabe der Einigung der
Christenheit nochmals unter Berufung auf das
Herrenwort von dem „einen Schafstall und dem
einen Hirten " zu wecken . Man soll bei Lösung
dieser Aufgabe nicht zu ängstlich und kleinlich um
den greifbaren Erfolg bekümmert sein . Gott ver¬
langt keinen Erfolg vom Klerus , wohl aber Arbeit
um den Erfolg . Hier gilt das Wort des hl . Bern -

hard , welcher die Anwendung von Heilmitteln von
den Menschen fordert , die Heilung selbst aber von
Gott erwartet : Curam exigis . non curationem .

Das Hirtenschreiben des belgischen Kardinals ist
ohne Zweifel ein bedeutsames Dokument zur Ge-
schichte der Wiedervereinigungsbestrebungen . Es
bringt nicht nur wichtige Tatsachen offen ans Licht ,
sondern bietet zugleich eine gedanklich scharf for -
musterte Begründung zu umfassender Arbeit auf
dem Gebiete der Reunion , ähnlich wie wir es kürz-
lich in der Enzyklika Pius XI . zu Ehreu des hl .
Slavenapostels Josaphat für die getrennten Brü -
der des europäischen Ostens vernahmen . Sollte der
Umstand , daß der Verfasser i>eS Hirtenschreibcns
in sturmbewegter Zeit gegen uns aufgetreten ist ,
und durch feine glühende Heimatliebe bona frbe bis
dorthin getrieben wurde , wo die Grenzen zwischen
christlichem und widerchristlichem Nationalismus
sicki zu verwischen beginnen , der Kenntnis und Ver -
breitung seines wahrhaft apostolischen Wirkens für
die Einheit der Christenheit im katholischen D >Un¬
land hinterließ sein ? brn .
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Deutscher Reichstag.
Berlin , 21 . Februar 1924.

Präsident L o e b e stcllt bei Eröffnung der Satzung
fest, datz der Reichstag nunmehr , nachdem das Ermüch -
ticalngsgcsetz am 15. Februar abgelaufen sei, seine Ar -
bnlen im vollen versassuiigsmäh gen Umfanxe wieder
aufnehme . Ter Präsident gedenkt dann des Ablebens des
frühereu Direktors be !m Reichstag Junghe ' m - Neuein -
getreten für den ausgeschiedenen Dr . Petersen ( © rrn . ) ist
Abg . Böll -Hamburg ( Tem . ) . — Drei Anträge für d e
Strafverfolgung des Abg . Wulle ( D . Sßöi ! ) wegen Belei¬
digung des Reichstages und auf Strafverfolgung des
Abg . Skensky (Soz . ) werden dem GeschäftsordnungsauS -
lchuß überwiesen

Bor E ntritt in die Tagesordnung forderte der Abg .
Barth (Komm ) sofortig « Rechenschaft von der Reg ' e-
cung wie sie durch ihre Verordnungen d e größ ' en Ge -
setzcsverletzungen habe sich zuschulden kommen lassen . Die
Regierung müsse zu einer Erklärung ges.w^ naen werden .
Es sei unerhört , daß andere große Parteien sich um eine
große politische Debatte herumdrücken , um ke ne Sierf .e*
rungskrife heraufzubeschwör n . Der Re ckstag müsse G " -
legenheit toben um zu den Vorgängen Stellung zu neh -
men , die sich während der par .'amen arischen Pause er -
eignet hab .' n . Ter Redner verlangt sofortige Aushebung
des Ausnahmezustande ? und Beseitigung , der Notv . rord -
nung . Diese Anträge müßten sofort auf die Tagesord -
nung gesetzt werden .

Abg . M ü ll e r - Franken (Soz .) stellt fest , daß man
im Ae ' testenrat darüber einig war . daß so schnell als
möglch eine politische Debalte stattfinden müsse . Die
Re ĉhsr ' gierung habe sich infolge dessen bereit erklärt ,
diese Debatte in den ersten Tag «» der nächsten Woche
stattfinden zu lasten . Die Anträge Barth können nicht
auf die Tagesordnung gesetzt werden weil sich dagegen
Widerspruch erheben wird .

Auf der Tagesordnung steht zunächst ein Vertrag
mit Oesterreich über Rechtsschutz und Rechtshilfe .
Außenminister Dr . Stresemann bringt die Vorlage
ein . Der Minister wies daraufhin , daß eine Regelung , der
Rechtshilfe zwischen diesen beiden Staaten verlangt wor -
den ist . Namentlich über die Frage der Vollstreckung ge-
r 'cktlicter Entscheidungen soll künftig nur in einem e n -
fachen Versahren entschieden werden . Urkunden , die von
den beiderseitigen Verwaltungsbehörden ausgegeben sind ,
sollen weil ^ ehcndst Anerkennung der beiden Länder f

' n * I
d:n . Der M nister spricht dem stammverwandten deutsch - '

österreichischen Volke aufrichtigen Dank für die warm -

herzige Te .liuchme in unserer,schweren Not . ( Lebh . Ae f .)
Er drückt die Hoffnung aus ^ daß das oiterreichuche Äo. k

nach seinem tiefen Fall bessere Z ' ten erleben werde .

Der Minister erwähnte , daß diese Vcrtri -ge auch be ^ den

Verhandlungen über den o- utsch - österrc chiAeu Handels -

vcr ' rag c ne gute Berbnidung schaffen . tLebh . Bennll . s

Abg . R i e ß e r ( D . Vp . j schließt sich namens seiner
Fraktion den Worten des Ministers an und empfahlt die.

Annahme des Vertrages . - Ter Gesetzentwurf wird in
allen drei Lesungen einstimm '-g angenommen .

Die Hauptinterpellationen .
Auf der Tagesordnung stehen dann die Interpellation

über die separat stische Bewegung in der Pfalz und der

deuischnationale Antrag betrefkend de Abur ei . ung der

des H o ch v e r r a t s > m besetzten Gebiet be,chul -

digien Personen . . ^ ^ .. . . . .
Abg . Hosmann - Ludwigshafen ( Ztr . , begründet tne

erste Interpellation r nd macht auf die trostlosen Zustande
der Pfalz aufmerksam . Sogar die Immun l̂at derin

Reichst « sabgeordneten in der Pfalz erk ' ärt .- n d . e Frau -

zosen sür null und nichtTrotzdem will er a s gewähl¬
ter Vertreter der Rheinfa .z vor aller Well der Wahrhe . t

und dem Recht Geltung verschaslen . Die Pfa . .«frage sei
die Rh ^ landfrage , d

'
i Nbe nlandfrage , e > aber die Le -

bensfrage des Deutschen Re '.ckes . Ter Redner iciu dert

d e vielsack' en Versuche der Franzosen nn Larfe der ^ a ..r -

l' nuderte , d' e Grenze Frankreichs bis zum Rhein auszu -

del' neu . Auch heute halte » d e Franzosen die Angr ^ se
auft deutsche Gefr ^ e und das deutsche Wirtichnsts ' eben

viel wichtiger als die Repara ^ ons ' rage . Ter Redner

weist darauf hin d-ifc d >e r v t i o n a t f o z i a l i st i s ch e

Meuterei in München den Bfä ' zern mehr « e -

schadet als genützt l>abe Obne Kahr se ! ein ?vail

Hoffmann - Kaiserslautcrn nickt denkbar und ohne diesen
hä ' te es ?e : nc separotist sck-e Bewegung gegeben . In dem

Pfa ' z ke ne Separatisten gegeben . Träger der separa -

tist scken Bewegung seien landfremde Elemente m t durch -

sck' nittlich 20 Vorstrafen , d e die fraiizünsehe Nation ihre

Freunde nenne . Um derartige FreundsckMen sei d e,e
Nat on n cht zu beneiden Auch aus der Schar der Er -

werüslosen , d e vcn einem in Marseille geborenen Herrn
geführt worden seien , hatten die Separatisten Zu ' auf re -

kommen Die Pfalz > fcke Bevölkerung stehe uner -

schültert auf dem R e ch t s b o d e n der Rei » sverfassung .
Ter Redner wün >' cbt lieberweisung he3 Antraas auf TodeS -

strafe der Hockverräter an den Rechtsausfchuß . Beson -
ders sckwer habe die Presse der Pfalz zu le ' dm .
deren leitende Redak eure vielfach verhaf et und wgar
mißhandelt worden seien . D e militärischen Formatio¬
nen der Separaüst '. n seien unvereinbar mit dem Frie -

densvertrag und dem Rheinlandabkomineii . General d e

Metz habe erklärt , er werde alle Teufel auf die Pfaiz
lr>s ' as ' en , bis die bürgerlick ên Parteien zur Vernunft
kämen . Die französische Militär - und Z dilgewalt , so -
wie die Eisenbahnregie haben die Separatisten unter -
stützt und gestützt . Die lebten Vorgänge in Pirmasens
seien als eine Tat der No ' w . hr zu bezeichnen . Eine
separat stische Herrschaft wird nicht wiederkehren , dafür
wird die deutsche Treue und die Geschlossenheit so^ ,en .
Lieber bayerisch - deutsch st erben , als fr >n -
zösisch sterben . Die Psa .

'
z halte in SCectt die

Wacht am Rhein . lLebhafter Beifall .)
Abg . Korell (Dem . ) begründet d«e demÄratische

Jnlerpella ion . Ter Redner hütet , d l Lt ^ en des be-
setzte» Hessenlandes nicht zu vergessen . Hi : ? r den gan -
zen separatistischen Angriffen von Trier bis Speyer habe
offenbar ein einheitlicher französischer Befehl gestanden .
Bewundernswert sei die st a n d h a f t -> Abwehr deS
ersten Ansturms durch die katholisch ? und e v a n -
ge tische Geistlichkeit . ^Beifall . ) Auch die Tapfer -
keit der anderen Berufsstände sei anerkennenswert . Der
Redner begrüßt den dcutfchna îonalen An rag auf Be -
strafung der Hochverräier , wünscht ab >. r Beratung im
Re .i ' tsausichuß Dank gebührt der Regierung für ihre
würdige Note an Poincace , desien Antwort nur als
widerl che Lüge und Heuchelei beze chnet werden könne .
^ >>ese französische Auffassung müsse die Regierung noch
einn »al gebührend kennzeichnen , und noch einmal auf die
Urteile Clives und anderer Neutrale sich beziehen .
(Äußenminister Dr . Siresemann nicki : Das ist bereis
geschehen ! ' ES muß gewarnt Nierden vor dem plötz-
l chen Abbruch der Zahlung der Besatzungskosten ohne
vorherige Verhandlungen . Dem deutschnationalen An »
trag uuß man wenigstens hinzufügen ,. untt .r Wahrung
der Lebensnotwendigkeiten der besetzten Gebiete "

. Wir
Pfälzer rufen . Zuerst das Vaterland und noch einmal
das Vaterland und dann erst die Sonderwünsche . (Leb -
haftcr Beifall .)

Abg . Schulz - Bromberg (Dnatl . ) begründet den
An rag seiner Fraktion , für Landesverrat müsse die
Todesstrafe erkannt werden . (Beifall .)

Darauf wird d e Weiterbcra . ung auf Donnerstag
mittag 2 Uhr vertagt . Sch . uß gegen 6 Uhr .
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Das Zähniem ö er siebenAufrechten.
Novelle von Gottfried Keller .

II ) .r .' iiicvung >
„Sei nur ruhi <z ! Nur noch diesmal wollen wir

unsere Betrachtungen rückwärts lenken in jene gol -
bene Zeit , und zwar wollen wir reden von dem
letzten Kusse , den du mir gegeben hast , ich erinnere
mich j>er Umstände , als ob es heute wäre , deutlich
und klar , und ich bin überzeugt , du desgleichen !

. war schon dreizehn Jahre alt . du etwa zehn , und
schon einige Jahre waren verflossen , ohne daß wir
uns mehr aekiisit hätten , i >enn wir dünkten uns nun
«roste Leute . Da sollte es doch noch einen ange -
nehmen Schluß geben : oder war es die frühe
Lerche , die den neuen Morgen verküni ^ te ? Es war
an einem schönen Pfingstmontag — "

„Nein , Himmelfahrtstag — " unterbrach ihn
Hermine , schwieg jedoch, ohne das Wort «anz aus -
zusprechen .

„Du hast recht , es war ein prachtvoller Him -
melfahrtslac , im Monat Mai . wir ivaren mit einer
Gesellfckvft junger Leute ausgezogen , wir zwei die
einzigen Kinder dabei : du hieltest dich an öie großen
Mädchen und ich . mich an die Junglinge , und wir
versckmiähten , miteinander zu spielen oder auch nur
zu reden . Nachdem man schon weit und breit
Herumgekommen , ließ man sich in einem hohen und
dichten Gehölz nfcder und begann ein Pfänderspiel :
denn der Ab .' nd war nicht mehr fern und die Ge -
sellfchaft wollte nicht ohne einige Küsserei nach
Hause kehren . Zwei L ' ule wurden verurteilt , sich
mit Blumen im Munde zu küssen, ohne dieselben
fallen zu lassen . Als dieses und die nachfolgenden
Paare das Kunststück nicht zustande brachten , kamst
du plötzlich aanz unbefangen auf mich zugelaufen ,
ein Maiglöckchen im Munde , stocktest mir auch ein
solches zwischen die Lippen und sagtest : „Probier

einmal ! " Nichtig fielen beide Blümchen auf die
Erde zu ihren Geschwistern , du setztest aber im Eifer
dennoch dein Kiißchen ab . Es war . wie wenn ein
leichter schöner Schmetterling abgesessen wäre , und
ich griff unwillkürlich mit zwei Fingerspitzen dar -
nach , ihn zu ha 'chen. Da glaubte man . ich wolle den
Mund abwischen und lachte mich aus .

"

„Hier sind wir am Lande ! " sagte Hermine und
spranq hinaus . Da kehrte sie sich freundlich noch
einmal gegen Karl .

„Weil du dich so still gehalten und meinem
Worte die Ehre gegeben hast , die ihm gebührt, "
sagte sie, „ so will ich. wenn es nötig sein sollte ,
auch vor vier Wochen wieder niit dir fahren und es
dir in einem Briefchen anzeigen . Es wird das erste
Schriftliche sein , das ich dir anvertraue .

"

^
Damit eilte sie nach dem Hause . Karl dagegen fuhr

eilig nach dem Hafenplatz , um den Zapfenstreich der
biederen Trompeter nicht zu versäumen , der wie ein
schartiges Rasiermesser die laue Luft durch 'chnitt .

Er traf fckvn auf dem Wege mit Ruckstuhl und
Spörri zusammen , die gelind angesäuselt waren :
sie freundschaftlich und bieder begrüßend , faßte er
den ersten unter den Arm und fing an . ihn zu rüh -
men und zu loben : „ Was Teufels haben Sie
wieder getrieben ? Was haben Sie wieder für
Streiche ausgeheckt . Sie schlimmer Patron ? Sie
find doch der splendideste Schütz im ganzen Kanton ,
was sage ich , in der ganzen Schweiz !"

„Donner ! " rief Ruckstuhl . höchst geschmeichelt,
daß einmal ein anderer als Spörri sich an ' hn
machte lind ihn rühmte , „Donner ! daß wir schon
ins Nest müssen ! Können wir nicht noch schnell eine
Flasche Guten abtun ?"

„Bst ! ds-s können wir auf dem Zimmer aus -
richten ! Es ist ohnehin Sitte bei den Scharfschützen ,
daß man wenimtens einmal während des Dienstes
die Offiziere hintergeht und heinilich eine Nacht
durch auf dem Zimmer zecht. Und wir wollen als

Rekruten zeigen , daß wir der Spezialwaffe würdig
sind .

"

„Das wäre ein Hauptspaß ! Ich zahle den Wein ,
so wahr ich Ruckstuhl heiße ! Aber schlau müssen
wir sein , listig wie ine Schlangen , sonst sind wir
geliefert .

"

„Nur ruhig , wir find die rechten Leute ! Wir
wollen nur recht still und scheinheilig einrücken und
keinerlei Aufhebens machen .

"

Als sie in die Kaserne kamen , waren die an -
deren Zimmergenossen alle in der Wirtschaft und
nahmen dort den Schlaftrunk . Karl zog einige ins
Vertrauen , die teilten es weiter mit . und so versah
sich jeder mit ein paar Flaschen , die sie unbemerkt ,
einer nach dem andern , hinaustrugen und unter
den Betten verbargen . Auf dem Zimmer , als es
zehn Uhr fchlua . leaten sie sich ruhig ins Bett , bis
nack?g ?sehen war . ob die Lichter gelö

'
cht feien . Dann

standen alle wieder auf . verhingen die Fenster mit
Mänteln und zündeten die Lichter wieder an . zogen
den Wein hervor und begannen zu pokuliere

'
n daß

es eine Art hatte , und Ruckstuhl dünkte sich wie in
Elysium , da alle ihm zutranken und ihn einen
großen Mann sein ließen . Denn der heiße Wunsch ,auch beim Militär zu gelten , ohne etwas dafür zutun . mackite ihn dümmer , als er eigentlich war Als
er nebst seinem Trabanten gehörig zuguckt schien
wurden erst verschiedene Trinkipiele aufgeführtDer eine mußte aus dem Kopse stehend eine Gieß -
kelle voll Wem austrinken , die ihm einer vorhielt ,der andere auf einen Stüh , sitzen und . während einean die Decke Khanate und in Umfckwung ^ setzte Blei -
kng ^ l leineri Kovf umkreist ? , drei Gläser leeren ehedie Kugel den Kopf berührte , der dritte etwa « an -
deres und leöer , der es nicht vorbrachte , erhielt

etrQfe " Alles dies wurde in
größter stille vollzogen : wer laut wurde , verfielebenfalls m Buße und alle waren im Hemde umbe : einer Ueberrachung schnell ins Bett kriechen zu

STUlschianö .

Die notwendige Stimmenmehrheit für die bah ?,-!,̂ .
Landtagsauflösung erreicht . w

München , 21 . Febr . Nach den bis jetzt erfolni,»
Feststellungen find aus das Volksbegehren 0L' «7'jrnn nntorfrFiriftDv , (! ! . ngeben worden : 873 000 Unterschriften für Landtag ,
auflöfung , 837 000 für Verfassungsänderung . ^
mit ist die notwendige Zahl bereits über .

'

schritten . Es steht noch eine Reihe von B >,i/
ken aus .

Misttrancusvotnm der Deutschnationalen gegeu
die sächsische Regierung .

Dresden , 21 . Febr . Seitens der
.DeutschnativN.

len ist im Landtag der Antr ag eingegangen , d 'r
Landtag wolle beschließen , die Regierung [ä
nickt das Vertrauen ^ des Landtages . Begrüß
wird dieser Antrag mit der Stellungnahme der W ,
fischen Regierung zur geplanten Aufhebung d z
Ausnahmezustandes . Die Deu ' ' chnationalen begh .
sichtigen , in der heutigen Landtagssitzung soroohl
die Besprechung wie Beschlußsassimg über diesen
Antrag herbeizuführen , was geschäftsordnungs.
mäßig aber nicht möglich sein dürfte .

Muslonö .

RaÄauszenen in der französischen 5wnnner.
Pars , 21 . Febr . In der gestrigen Kammer,

fitzung ist es , wie so oft , zu einem Zwischenfall zwi-
schen den Abgeordneten der Linken und den Re-
gierungsmitgliedern gekommen . Als Finanzminiskr
Delastenrie ankündigte , er müsse in der Frag ? d ?z
Zündholzmonopols die Vertraue !/swge
stellen , erhob sich der Abgeordnete Bouison mit
dein Rufe : Lügner ! fTie Negierung hatte näm -
lich versprochen , in. der Zündholzmonopolfrage nicht
die Vertrauensfrage zu stellen . ) Bouffon ließ es
aber bei diesem energischen Ausfall nicht bewenk .'»,
stürzte sich mit geballten Fäusten auf die Minister -
bink los . wurde aber rechtzeitig von einem SM .
diener aufgehalten Zwischen dem Abgeordnete
und dem Diener ist es dann zu einem Ring ,
kämpf gekommen , aus dem der Abgeordnete
Bouffon als der Stärkere hervorging . Ein anderer
Abgeordneter der Linken , Rhul . konnte nicht iimlrit,
d ' m Beispiel seines Parteifreundes zu folgen. Er
stürzt ? mit gesenktem Kopf ? auf den Abgeordneten
der Regierungspartei Charles Bernard . Dem
Saaldiener gelang es auch , rechtzeitig seines Amt's
zu walten , doch erhielt er mehrere Ohrfeigen ver-
fetzt . Das Zündholzmonopol wurde mit 315 geg?n
215 Stimmen beschlossen.

Die schwierige Abrüstung .
Paris , 21 . Febr . Wie aus Rom gemeldet wird,

haben die russischen Vertreter auf der inter¬
alliierten Konferenz zur Einschränkung der mili-
tärischen Rüstungen im Namen der Sowjetregie-
rung einen Tonnagegehalt von 400 lM Tonn:»
verlangt . Die Konferenz wollte Rußland nur
110 000 Tonnen zuerkennen .

~ um anWrikatllschen Petroleumskandal .
Washington , 2l . Febr . Die mit der Prüfung w

Petroleumaffäre betraute Untersuchung
kominisiion hat gestern zwei Stunden lang hinter
vMV ' losfenen Türen getagt . Man glaubt zu mis-
sen , daß eine bekannte politische Person -
l i ch k e i t in den Skandal verwickelt sei . Es han<
dele sich um einen republikanischen Senator , dessen
Namen offiziell nicht genannt wird , von dem man
aber weiß , daß er ein intimer Freund des Präsiden-
ten Harding gewesen sei .

Man behauptet , daß der Untersuchungsausschuß
des Senats gewisse Dokumente in der Hand habe,
aus denen ersichtlich ist . daß der Generalstaats'
anwalt Daughery mit Petroleumaktien spekulier !
habe . Seine Demission werde als unmittelbar k'
vorstehend angesehen . Der Feld ^ng gegen den Ge-
neralstatsanwalt Daughery wird mit nnvermndcr-
ter Schärfe fortgesetzt . Gestern unternahm d.'k
Demokrat Wheeler einen heftigen Vorstoß (M -fl
ihn . Senator Herrinon erklärte im Senat gestern
im Verlause einer zweistündigen Debatte , ot
Roosevelt , der ein Mitarbeiter des zurückgetretene
Marinestaatssekretärs Denby gewesen sei, Mv
falls feine Demission erteilen müsse .

können . Wie nun die Zeit nahte , wo die Run^

durch die Gänge strich, wurde den zwei Frcun^
n

auch ein Trinkstück aufgegeben . Sie sollten M
gegenseitig zwei auf die flache Klinge gcsebte volle
Gläser an den Mund halten und dieselben aus-

trinken , ohne einen Tropfen zu vergießen . Prahlen«

zogen sie vom Leder und kreuz' en die mit Gläikiii
beschwerten Weidmesser : aber sie zitterten berge-

stalt . daß die Gläser herabfielen und sie mcht emen
Tropfen erschnappten . Sie wurden daher onp
wiesen , eine Viertelstunde in „kleiner Uniform

"

der Türe Schildwache zu stehen , und solche
nehmung wurde als das Kühnste gepriesen , w»

seit Menschengedenken in dieser Kaserne veui
worden sei . U -̂ ber das bloße Hemd wurde
Weidsack und Weidmesser kreuziveis
dazu mußten sie den Tschako aufsetzen »m>
schwarzen Ueberstrümpfe anziehen , aber ov
Sckmhe , und so wurden sie, den Stutzer m '

Hand , vor die Türe geführt und an beiden +>' ° ! "

aufgestellt . Kaum waren sie dort , io ' cbob man
Riegel vor , tilgte alle Spuren des Gelag -s .

, ^ ^
hüllte die Fenster , löschte die Lichter und ^ up
jeder in sein Bett , als hätte er schon seit s
gescklafen . Die beiden Schildwachen gingen
im Scheine der Ganglaterne auf und ab . die ^
auf der Schulter , und sebauten mit kühnen ^
um sich . Spörri . der wegen des GratisranM -
seligster Simmimg war . wurde ganz
und Hub plötzlich an zu sinaen , und d 'is .

° c '
nieste die Schritte hes dien ^ hibend ?>n £>ffwe w-
schon auf dem W?ge war . Als er herannahte , u

^
ren sie rasch ins Zimmer entschlüpfen :

'

Türe ß-hifl nicht auf . und ehe sie sich zu » - f01 _ (j
ten , war d ? r Feind da . ^ etzt tanzte in ihrem -

^
aslk>s diir ^ " iiiand ^ r . Sie st" llt ? n
wirrung jeder vor seinen Pfosten -, präsentier
Gewehr und riefen : „Werda !

"

(Fortsetzung fol ? t.>
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^ onöMichchaftspsiege und LanSMirtfchafts -
kammer.

Unter dieser Ueberschrift kommt jemand , der
offenbar fachkundig ist aus diesem Gebiet, auf den
Landbundvorschlag zu sprechen , der die Gesamt -
pflege der Landwirtschaft der Landwirtschaftskam-
mer übertragen will . Gegenüber der in der N.
Bad . Ldztg . vertretenen Meinung , auch in Baden
solle man . wie in Oldenburg , um Einsparungen zu
machen , alle öffentlirfje Pflege der Landwirtschaft
der Landwirtschaftskammer anvertrauen, wird im
Volksfreund (20. Februar Nr . 43) geschrieben:

Einsparungen könnten möglich sein , wenn der Teil
j>er Landwirlschastspflege , weicher heute von d . r Land -
wirtfchaftslammer be '. reut wird , wieder in die Vermal -
tung des Staates zurückverlegt werden würde . Es g bt
nämlich in Baden keine Organisat on . die Wasserkopf,
artiger ausgewachsen gewesen war als di« der Landwirt -
schaftskammer Die Höhe der seilen ? der Landwirt -
schas

' skammer e nver 'an .>ten Verträge und d,e fort -
dauernde F nanzklemme der Landwirtschastskammer gibt
dafür den besten Ausschluß . Hätte die Landwirtschaft in
den letzten Jahren nicht über verhältnismäßig hohe Ein -
nahm n verfügt dann würde es wegen der Beiträge für
die Kammer längst zu sehr viel ernstlicheren Differenzen
gekommen sein als es ze tweise ohnedies der Fall gewe¬
sen war . Es sind also schon sachliche Eründe , wen » der
in der Landwirlschastskammer fortdauernde Hunger tudj
Machterweiterung im Lande seinen Widerstand findet .
S lbst wenn er bei c nem Uebergang der vom Staat fe -
pflegen Gebiete der Landwirtschafissürsorge auf die Land -
Wirtschaftskammer , der Teil seiner bisher gemachten
finanziellen Aufwendungen mit auf die Landw ^rlschafts -
kammer übertragen würde wäre auch h er . wie bisher ,
immer e -n ? wesentliche Vermehrung des Verwaltungs¬
apparates und der Ausgaben zu Losten der Landwirt ,
schaft die unausble ' bl ' ckie Folge . Was sich d ' e L <indwirt »
fchaftskammer an Vorstands - und Kommissionssitzungen
n*id an Ausüben hierfür leistet . das wird sich kaum bei
einer anderen W ^rtscha ^ts ^rganiiation feststellen lassen .
Es sind also sicherlich sehr sachliche Gründe F

'
-e bei einer

Enische -dung üb " r deie Frage zu dem Schluß führen
die Landw - rtschaftskammer möge doch e ' nmal den ihr ob »
liegenden Aufgabengebieten gerecht werden und im übri »
gen die ihr vom Swat früher schon gezogenen L ' nien der
Zustand gleiten beachten .

In der N . Bad . Landesztg . ist die Behauptung
enthalten , man dürfe die Frage nicht nach p o l i »
tischen Gesichtsvunkten beurteilen , worauf im
Volksfreund geantwortet wird :

Tie Herren vom Landbund haben für ihre Drängelei
in erster Luve politische Beweggründe . Es paßt ihn . n
der Minister , die Regierung , die ganze R ' chlung im Sta >it
nicht . Maßgebende Herren der Demokratie haben bei
der letzten Landtaaswabl in der Meinung , ein Kompro -
miß mit dm Landbund behüte sie vor Wab 'verlusten .
schon in takt scher Beziehung fundamentale Fehler ge-
macht . Ten Erfolg buchte der Laiidbnnd nicht nur bei
der Wahl , auch in der Haupigenossenfchaft mußten dem
Landbund Konzessionen gemacht werden ; da er seinem
ganzen Wesen nach nur auf Agitation eingestellt ist,
schreib ! er m t dieser den bürgerlichen Parteien samt und
sondrs d ' e Marschroute vor wenigstens versucht er dies
immer wieder Angesichts der bevorstehenden Ne '

chstags -
wablen bofft er in verschiedenen Richtungen le -chter zum
Ziel Zu kommen , wobei es ganz -nleressant ist . wie gerade
in der Demokrat ' ? seht schon wieder der bei d ' r Landtags -
Wahl ? nriickszelegte fa ' fche Weg emgeschlagen wird . Glaubt
denn jemand , der Landbund würde sein ? negierende
Stellung i>nm Allgemeinwohl vre ' sgeben , sobald er in der
Landw rtschaflskammer über einen noch größeren Macht -
einfluß verfügt ? Es gibt Kre -fe im Landb, -nd . die in
positiver Arbeit zum Staatsganzen ihre Zukunftsauf -
gaben erblicken . Diese Kreise aber sind wesentlich in der
Minderheit , sie werden fortdauernd von den Schreiern an
die Wand oeguetschr . Der Staat , welcher sein Schulwesen
aus der Hand gibt , wie das - bei der Uebertragung des
landw rtschastl ' chen tlnterrichtsweiens an die Landwirt -
fchaftskammer der Fall wäre , würde damit d ' e Landwirt -
schaftslebrer z,u Ag tatoren der wirtschaftlichen und poli »
tischen Bauernpartei machen , die in der Landwirt ' chafts -
kammer allberrschend ist . Mi -t der Uebertragung der
Großtier ?;uch! pfl ' ge an d '

e Londwirtschaktskammer wür -
den auch die staail -chen Tierär - te ? u e

' nem erbeblichen
Teil in d ' e Einflußsphäre des Landbundes geraten .
Welche politische Partei außer dem Lan ^bund bat daran
etwa e

'
n Inieresse ? Die Viebzuchtverbände m Ober -

Re itationen Dr. Luöw »Z wüllner.
Immer aufs neue bezaubert dieser Jünglina , im

Silberhaar . dem der innige Umgang mit den Altmeistern
dcr Dichtkunst das sprudelnde Herz und die feurige Zunge
erhält . Einsam und doch fort und fort mahnend ragt
dieser Sprechgeivaltige aus einer fast klassisch heiteren
Zeit in unsere geist - und poesieverdunkelte Gegenwart
lhinein , Riesenschatten an leiblichem Wuchs loderndes
Fanal in seiner klassizistischen Dichtungs - Mittlerrolle .
Letzter Zeu -'e einer heroischen Schauspielkunst , macht er
uns Gegenwärtigen schm rzhaft deutlich , was wir an
künstlerischer und menschlicher Intensität der Bühnen -
Wirkung seither verloren und wie blutwen '

g wir in na -
tnral stisch - extensiven Behelfen dafür ersetzt bekamen .
Wüllner b

'
rgt noch in sich die Lawamassen einer Kunst -

lerseele und schleudert sie , wie es der Gesühlsausbruch
des D ' chters ersord rt , unter bebendem Erzittern seiner
Zuhörer in d e aufhorchende Welt hinaus . Er kennt auch
noch die Gesetze der Sprechkunst , des pathetischen Lapidar -
stils gewissermaßen über die sich d ' e junge Schauspieler -
generat ' on meist schon mii stolzer Verachtung hinwegge¬
setzt hat . Was aber als einzigart -ge Gottesgabe bei ihm
noch hinzukommt das ist die Identität von Wort und
Gefühl , von sprachlicher Form und dichterischem Geist , die
in se

' nem Vortrag in kühnem Gipftl kulminiert . Sinn -
liche Gestaliuirg . poetische Anschauung lasien ihn so ai ?
kongenialen Nachbildner in Wettbewerb mit dem Dichter
treten , dem er nicht den geringsten Pinselstrich sozusagen
der ersten Konzep ! on schuldig bleibt , ja dem er vollende ?.^»
zu ihr erst verhilft .

So gelangen ihin in feinster seelischer Umänderung
Goeihes Ged chte . so wetterte er in un ^ bärdigeM ki -
tanentrotz den . Prometheus "

g gen . die schwächlichen
Siötter . Und wie koni-Mlrierteste F.^ auspielkuNst reziti rte
er » die »Don Carlos ^ - Sstenx zwischen dem spanischen
Philipp und Marquis Wsg mit dem klassischen „ Geben
Sie Gedankensre he.it ?" Das .. Tanzlegendch n " von Go ' t-
fried Keller ze Wülluerauch von der „ Prösa " - Se ' te
» nd zwar so daß man schließlich wieder in Zweifel ge «

iet . ob nian Wüllner d ^m Rez -tator oder Wüllner dem
^ rzäHler se ' ne größere L ' ebe schenken soll, jedenfalls
Datie der Zür cher Stadtschreiber se

'
bst niemals gehosft ,

daß der poetische Dnft und der liebliche Humor se ' ner
Legende in so genialem Nacherzählen je ausgeschöpft
würden .

lieber d ' e Maßen enthusiastisch war der Beifall der
Zuhörer , d ' e dem Mimen Höld ne Kränze der Tankbär -
keit aus zntiesst erar ff ^nem Hetzen flochten . Ein Abend,
so einmal g wie Ludwig Wüllner , so selten w ' e in jedem
Jahrhundert ein großer Dichter I Dr . H. A> B.

baden haben schon bei verschiedenen Gelegenheiten derbeiden letzten Jahre bewiesen , daß sie selbständig bleibenund dem ^ >ehzuchtverband jede politisch « Bee . nslussunaferngeha . ten haben möchten . Be , den Auseinander -
letzungen h e ^ übe ^ waren es » «. erdings sehr politische Er -
waMng n . die durchaus den Weg ablehnten , den zu gehenvon den Landbundleuten vorgeschlagen gewesen war . Es
empfiehlt ^ sich sehr , vor d ese„ Tatsachen nicht den Kopf>n den sand zu stecken und an d e Konsequenzen zu
?enkcn , d e der vom Landbaud und von der Landw rt -
ichaftSkammer dem Landtag angesonnene Schritt zurFolge haben muß .

« chließlich wird noch die etwas eigen berührendeMitteilung gemacht , von gewisser Seite, die sich für
diese Frage offenbar Politisch interessiere, seien so -
fiar Anstrengungen gemacht worden, um währenddes ^Ausnahmezustandes durch das Webrkonimandoin Stlittgart

^ zu err ? ichsn. was auf and ?rm Weg
einstweilen nicht erreichbar schien . So etwas klingt
fast unglaublich: umso m ^hr ist der Schluß berech-
tigt , daß hier politisck)e Motiv ? zugrunde liegenund man wird sich auch darin dem Verfasser des
Artikels im Volksfreund anschließen können , daß er
hofft, in Karlsruhe werde inan nicht so weltfremdund naiv wie in Stuttgart sein .

( * )

Seamtenfragen»
Beamte als AufsichtSräte in Unternehmungen

des Staates .
Karlsruhe , 21 . Fcbr . Das badische Staa .sministe -

rium hat soeben ein Notgesetz erlassen , das in der Haupt -
sache die Tätigkeit von Beamten als Mitglieder des Auf -
sichtsrats in Unternehmungen des S a ites zum Gegen -
stand bat . In dem betreffenden in das Beam engesetz
e ngefügren § 12 a wird ausgeführt , daß ein Beamter
auf Verlangen seiner vorgesetzten Behörde verpflichtet
ist, eine Wahl als Mitglied des An ' sichtsrats einer
Äktienpesellfchaft , en ' r Kommanditg ^sell ' chaft auf
Ak ten , einer G . m . b . H ., sowie einer Genossenschaft
oder als Repräsentant oder Mitglied des Gri ' benvor -
stände ? e ner Gewerkschaft anzunehmen , wenn der S 'aar
bei einem solchen Unternehmen oder in sonstiger Weise
mittelbar oder nnm >ttelbar beteiligt ist . Die für diese
Tätigkeit zur Auszahlung an den Beam 'en kommende
Vergütung wird enlweder durch entsprcchende Kürznng
der Dienstbezüge oder direkt auf den Staat übertragen .

( * ) i

Chromk.
Saöen .
Mannheim , 21. Febr .

( Ueberführung von Verbrechern .) Durch
die F i n g e r a b d r ü ck e ist ein gefiihklichcr Einbrecher ,
der 23jährige Schlosser Oskar Arzberger aus Waldhof ,
überführt werden . Der schon mit Zuchthaus voroe
strafte Verbrecher hatte hier in einem Lebensmi telge
schäst e neu größeren Einbruchdiebstahl ausgesührt ;
durch die kriminell : Verg eichung der Fingerabdrücke
konnte Arzberger überführt werde ».. Ter Verbrecher
wurde 311 2j /S Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrver
lust verurteilt .

(Die französischen Besutzungsbehörden .
In willkürli cher Weise hat die französische Behörde die
Sperr ^ eiten an der Rheinbrücke g -ändert und sie
von abends ba 'b 11 Uhr bis morgens halb 6 Uhr festge -
setzi. Da die Aenderung der Spcrrzeiten für viele Lud -
wigsbasener zu spät bekannt wurde , gab es an der Brücke
große Ansammlungen U itcr Benützung des
letztes Zuges von Mannheim nach Ludw gShafen konn -
ten die Ludwigshafener noch nach Hause kommen . — Der
französische Bezirksdelegierte in Ludwigshafen hat einen
längeren Urlaub angetreten , angeblich , um eine Uebung
bei seinem Regiment zu machen . Man ninimt an , daß
er nicht mehr auf je nen Ludwigshafener Posten zurück-
kehrt .

lKvmmunistifcher Gerichtsfall ^ Der erst
kürzlich vom Siaatsgerich shof zu einem Jahr und einem
Monat Festungshast verurteilte frühere Verantrvor ' liche
Redakteur der k o m n . u n i st * f ch t n Arbeiterzeitung ,
Stadtrat Lechleiter in Mannheim , wird sich am Frei '

ag ,den 22 . Februar , vor der hiesigen Strafkammer wegen
Be '

eidigung des Oberstaa sanwalts Dr . Krauß in Walds -
Hut und der badischen Regierung , ferner wegen Auf -
forderung zur Bildung proletarischer Hundertschaften zu
verantworten haben .

! ! Falsche ,?ünfzig -Dillionen- Scheine . In der letzten
Zeit find auf Paviermark lautende Geldscheine der deut -
schen Reichsbahn über „Fünfzig Billionen Mark " im Ver -
kehr aufgetaucht . Diest Scheine sind gefälscht. Vom
Reichsverkehrsmlnisterium sind bisher keine Geldscheine
über einen höheren Betrag als zwanzig Billionen ausge -
geben worden .

>( Schwerer Unfall . Am Mittwoch vormittag stieg ein
verheirateter Heizer in einem Garten der Kaiserallee auf
einen Baum , um den Ast eines Neben 'iirumes abzusägen ,
welcher gefällt werden sollte . Hierbei rutschte der gefällte
Baum und schleuderte den Heizer aus einer Höhe von
etwa 8 Meter zur Erde berab , wodurch dieser einen Wir -
belsäulenbruch und ein « Rißwunde am Rücken erlitt . Der
Verletzte fand Aufnahme im stödt . Krankenhaus .

: ? : Ans Uebermvt wurde am Mittwoch abend halb 9
Uhr durch unbekannten Täte : die Glasscheibe des ösfent -
lichen Feuermelders am Haufe Kaiserallee Nr . SS ringe -
schlagen und d»e Feuerwache unnötig alarmiert .

( 5 j» - <!><

Veranstaltungen .
(T) In die Tiestn der Seele lieh ein Film blicken,

der in den letzen Tagen in den Bad . Lichtspielen
im Konz ^r^ aus vorge,ührt wurde . Herr Dr . med . Cal -
bus dazu die wissenschaftliche Ori ntierung . Sug -
ß&*fio »i und Hypnose bedeu en die Ausschaltung des
W .llenS und sie wirken rnter Umstand . « über den eigent¬
lichen Hypnose - bezw , Suggeit onsvorgang weit hinaus .
Aber kaum 25 Prozent der Menschen sind dieser Beein -
flussung zugänglich ; der Laie sollte sich damit überhaupt
Nicht befassen wegen der großen Verantwortung d e wie
die Lichebilder zeigten » damit verbunden ist . Die Frage ,
ob ein moralisch normaler Mensch durch Hypnose zu Ver -
brechen verleitet werden kann , verneinte Herr Dr . Cal -
bus (wie das auch der Experimentalpshchbloge Simon ge-
lan hat ) ; die moralischen Hemmungen bei der Versuchs -
Person lassen es nicht zur Ausführung kommen . Aus -
führlicher wurden in Wort und Bild die Traumzustände
geschildert , ebenso d ê Heilwirkungen der Suggestion , wo
der Nervenarzt ein dankbares Gebiet seiner Praxis hal ,
insofern er das feel ^

'
che Gleichgewicht des Kranken wie -

derherzuslellcn Hai . Interessant wenn auch n .cht für
schwache Nerven waren die vorgeführten Experimente der
indischen Fakire , die durch suggestive Ausschaltung der
N ' rventätigke - t bei bestimmten Körperteilen d ese gegen
Schmerz unempfindlich macklen können . D ' e Vorfüh -
rungen , die von dem vollbesetzten Saal jeweils be fäll gst
aufgenommen wurde , lag ganz -m Rahmen der Aufgabe ,
die sich d'e Bad . Lichtspiele gesetzt haben , den Film zu

einem wirklichen ernsten Volksbilduuhs - u . - aufklärungs -
mitt l zu machen .

Landeslheaier . Als nächste Neuheit wird in der
Oper Alex , von Zeinl,nSk >s tragisches Märchen „ Der
Zwerg "

. Dichtung von Oskar Wilde , vorbereiter und'oll zusammen mit Er ' ch Wolsgan, , Korngolds heilerer
Oper ..Der Ring des Polykrates " Anfang März erst -
nialig in Szene gehen . — Tie zur Erstaufführung be-
reits vor längerer Zeit erworbene neue Oper von Wa !ter
Braunfels „ Doli Gil von den grünen Hosen

"
, deren erste

Ausführung nach der Münchener Uraufführung sich das
Bad . Landestheater v »rtragl . ch gesichert hat . mußte lei -
der ans die nächste Spielzelt verschoben werden , weil die
Uraufführung n München infolge verspäteter Material -
lieferuug erst Anfang Okteber stattsinden kann , An -'IclXe des „ Ton Gil " wurd » Wolf -Ferraris komische Oper
„ Die neugierigen Frauen " erworben , die als nächste
Novität bald nach „ Zwerg " und „ Ring des Poll ' krates "
etwa Ende März erstmalig in Karlsruhe zur Darstel -
lung gelangen soll .

Tas Badische Landesthea ^er hat eine neue Bühnen -
d chtung von Emil Strauß , dem bekannten badischen
Dichter , das Drama „ Vaterland " erworben und wird
es noch in dieser Spielzeit

'
zur Uraufführung bringen .

Die Wahl der Schöffen und Geschworenen . Das
badische Justizministerium hat angeordnet , daß die Wahl
der Schössen und Geschworenen für die Zeit vom 1 . April
bis Ende Dezember auf Grund der bei den Wahlin im
Spätjahr 19-J3 benützren Urlisten erfolgt . Es sind in
jedem Am sger chtebezirk zu wählen 1 für das Schöffen ,
gerlchl auf je volle j.500 Einwohner eii . Hauptschöfse ,
2 . für die Strafkammer aus je volle I50C Einwohner ein
Hauptschöfse H. für das Schwurgericht in den Schwur -
ger ĉhlsb .' zirk -' N Konstanz und Offendurg auf je volle
8000 Einwohner ein Heiuptgeschworener . Waldshirt auf
je volle 1500 Emwohner ein Aaup ' geschworener . Fr " i -
dura und Mannheim au ? je volle 4000 E nwohner ein
Hauptgeschworener Karlsruhe auf je v'' lle 7000 Einwoh -
ner ein Hauptgeschworener , Heidelberg und Mosbach auf
je volle 2000 Einwohner ein Hauptgeschworener . Auf jevier Hauptschösf .' n des Schöffengerichts , Landgerich s -
haup schöffen und Hc- uptgeschworene ist je ein Hi fsschöffeund je ein Hilfsgekchworener zu wähle,r .

Das Urteil im Waldshuter Aufruhrprv ^cZ.
Waldshut » 21 . Febr . Mittwoch nach ! wurde das Ur -

teil im Aufruhrprozeß gegen 3ß Angeklagte wegen aktiver
Beteil .gung an den Septemberuiiruhen ' m badischenOber ' and gesprochen . Der Hanptangeklagte Ebi ^ gervon Wehr , der die ihm zur Last gelegren Taten leugnete ,wurde zu einem Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt ,
wovon 3 Monate Untersuchungshaft in Anrechnung kom-
men . Vier Angeklagte wurden zu d und 4 Monaten
Gefängnis verurteilt wegen La . '. dfriedensbruch im recht-l chen Zusammenhang mit schwere .« Hausfriedensbruch ,
teilweise u^ite >- Anrechnung von Untersuchungshaft : drei
Angeklagle wurden zu 7 und 4 Monaten wegen Land¬
friedensbruch und unerlaubtem Waffenbesitz . 5 Ange¬
klagte zu 5 , 4 und 3 Monaten und 30 GMk . Ge ' dstrafe
wegen Landfriedensbruch und uncr . aubtem Waffenbesitz ,drei Angeklagte zu 6 . 5 und 4 Monaten wegen Land -
fri -dens 'brrich . zwei zu je 1 Moncr , ein weiterer zu 130
GMk . Geldstrafe und zwei Angeklagte zu je 20 GMk
Geldstrafe verurteilt . Vier wurden freigesprochen .

( 5 )

Spiel und Sport.
Karlsruher Schwimmvcrcin .

Der Karlsruher Sportgcmelnde steht am 9 . März ein
seltener Genuß bevor . Dem Karlsruher Schwimm -
verein von 1899 ist es gelungen , den norddeutschen
Wasserballkreismeisier „ A . 85. T . S .

" Bremen zu einem
Klubzweikampf zu verpflichten Es wird ' nte ^ essant sein.d : e Leistungen der Nordderrlschen , die im Schwininendominierend sind , mit denen der Süddeutschen zu ver -
g

' eichen . Ganz besonders wird es interessieren , da in
den Reihen der Bremer bekannte Karlsruher Schwim -
mer . wie Bierhalter und R chler , die beruflich in Are -
men ttitg sind , mitwirken . Der Beginn des Karten -
Verkaufs wird noch bekannt gegeben .

Dcutschlaildfahrt Etappe München.
München , 2! . Febr . D ' e Teilnehmer an der Deutsch -

land -Motorfahrt haben gestern früh entgegen anders
lau ' enden Meldungen vom Dienstag München wieder
verlassen und sich auf die Fahrt nach Nürnberg begeben .Damit ist die dritte Etappe glücklich beendet . Die Zahlder in München eingetroffenen Fahrer beträgt 95 , vondenen sich am Mittwoch früh 91 wieder am Starte
stellten .

hanöe! unö Volkswirtschaft.
21 . Februar .

MM = Millionen Mark: TM = Tausend Mark die Einheit .

Amsterdam
bueu .-Aires
Krüssel
Christianla
Kopenhagen
istookholm
Helsinki ors
Italien
London
New -York
Carls
Schweb !
Spanien
Lissabon
Japan
Rio de Jan .
Wien
Prag
Juscoslavioa
Budapest
Sofia

20 Februar 21 . Feb
Geld Briet Oeld

I56&I75 MM 1!>7"» ^> MM 1S68075 MM
tS3i57ä I?2»t25

147Ü3J 148370 147630
SM610 .">57333 5' 1610
b6 ^ i3ä K6,6J5 66337»

U/97'JöO UUJi.V) IUd. 2.70
IIJÖT» lUCÄ") 105735

WJ4.V) I8154 >
I3OM7 .0 1811JÄ0 18051 . 50
41W» (J0 4^10f(K) 41895 .»

179.VH) IS 1460 179550
7-817 =) 731825 72^ 175
M2 .6.» SXttt 5326j.)
114637 14536 i 144637

I»iW >0 190 .700 189 .2rO
■W8,'5 > 5012W 49 <751
5SSI TM 59641 TAH 60847 TM

MM 1223 NA » 1216.45 MM
57«.V» 5814) .

148370 TM
573 -6

1476' 0 TM 9775 . TM
32418 " 327)28 • 32917 •

Brief
157392 >MM
133 '57 ') .asm .
Wi73W .(it'.98/ .l .UÄI7 « .luv2S5 ,)*J4» "

1814.i2.XJ .42I05ÜJ .180l.'i0 *
7318 .5 "
53,3:» .
14V« 1 "

1911750 ,501250 .
Bl lj :i T 1

122 0"> MM
57t ! 14 ,

1002 '.J Til
33033 .

Börsenbericht .
Berlin, 21. Febr. An der heutigen Börse begrüsste

tnön die in der Sitzung des EisenLahnrates angeregte
Ermässigung für Gütertarife und verspricht sich davon
eine gewisse Anregung für die Industrie, doch fürchtet
man, dass die Verwaltung aus finanziellen Gründen
einstweilen von einer weitgehenden Herabsetzung der
bätze Abstand nehmen muss. Der Erlass des Reichs¬
ministers des Innern zur Wahlvorbereitung verstimmte
in Börsenkreisen, da durch die neuen Wahlkämpfe eine
starke Beunruhigung für die Wirtschaft befürchtet
wird. Die Verkäufe des Auslandes haben offenbar et¬
was nachgelassen . Man nimmt an , dass die internatio¬
nale Spekulation allerdings auch noch in den ftiich'sten
Tagen grössere Effektenposten auf den Markt werfen
wird, um sich der französischen Börse zuzuwenden, wo
man sich schnellere Gewinne verspricht. Unter dem
Einfluss dieser Verkäufe war es euch der Plntzspekula-
tion nicht möglich , ihre meist auf Kredit schon einge¬
gangenen Engagements durchzuhalten , zumal sich das
Publikum in auffallender Weise zurückhielt. Diese Zu¬
rückhaltung hat nun an der heutigen Börse etwas nach¬
gelassen . Der Geldmarkt , der in den letzten Tagen
nicht immer ganz flüssig wftr , ist heute wieder etwas
leichter geworden . So war die Tendenz cm Effekten¬
markt im allgemeinen etwas belebter . Die Anforderun¬
gen am heurigen Devisenmarkt hielten sich ungefähr

im Rahmen der gestrigen und auch die Repartierun»
gen waren mit kleinen Abweichungen ziemlich unver¬
ändert. Die Haltung des Möntanmarktes war nicht
ganz einheitlich, doch überwogen hier die Steigerungen
nicht bei weitem.

*
Karlsruher Börse vom 20 . Februar 1924 . Abtei¬

lung Getreide , Mehl und Futtermittel . Dia
Börse hatte heute wiederum einen sehr guten Besuch
aufzuweisen. Die Stimmung darf als etwas angeregterbezeichnet werden. Die Angebote fanden dagegen we¬
nig Aufnahme, was hauptsächlich in der Kapitalknapp¬heit zu suchen sein dürfte. Man hörte folgende Preise:
Weizen 20,50 - 21 GM ., Rog Ten 17- 17,25 , Gerste
20 —20,50 , Hafer 14—14,50 , Veizenmehl Mühlenfor¬
derung 28,50 , zweithändig 0,75 — 1 GM . niedriger,Weizenfuttermehl zirka 12,50 , Weizenkleie 9 —9 ,50 ,Wcizenkleie Spezialfabr. bis 12,50 , Roggenkleie 8,50 ,
Malzkeime 14 , Biertreber 14 , Schnitzel Ii,50 , alles per
100 Kilo, Mehl und Mühlenfabrikate mit , Getreide und
sonstige Futtermittel ohne Sack; Frachtparität Karls¬
ruhe. Rauhfuttermittel : Heu je nach Quali¬
tät und Art 8 —9,50 GM . , Stroh 8,75 —8,90 per 100
Kilo. Abteilung Weine und Spirituosen . Trotz
starken Besuchs konnte sich weeen der hohen Preise
lebhaftes Geschäft nicht entwickeln. Abteilung Ko¬
lonialwaren . Kaffee roh Santos 3 80 —4,50 GM .,
gewaschen 5,20 —6 , gebrannt von 4,40 an , alles per
Kilo verzollt. Tee gut 6,80 —7 .60 GM ., mittel 8,40 bis
9,20 , fein 10—14 , alles per Kilo verzollt. Burmnreis
0,39 GM . , Graupen 0,37 , gelbe gespaltene Erbsen
0 40 , weisse ungarische Perlbohnen 0,48 , Linsen mittel
0,90 , Schweinefett 1,40 , Salatöl 1,20 , alles per Kilo
verzollt.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten
(Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Be¬
kleidung) beläuft sich nach den Feststellungen des
Statistischen Reichsamts für Montag , den 18 . Februar,
auf das 1,04 biliionenfache der Vorkriegszeit. Die
Steigerung gegenüber der Vorwoche (1,03 Billionen)
beträgt demnach 1 .0 Piozent

Die Grosshandelsindexziffer. Die auf den 19 . Febr.
berechnete Grosshandelsindexziffer des Statistischen
Reichsamts ergibt gegenüber dem Stande vom 12 . Fe¬
bruar (115,4 ) eine Steigerung um 1,8 Prozent auf
117,5 . Die Inlandswaren stiegen von 103,7 um 2 Pro¬
zent auf 105,8 unc. die Einfuhrwaren von 174,1 um 1
Prozent auf 175,8 .

Fusion Enzinger-Unionwerke Mannheim. In einer
gemeinschaftlichen Sitzung der Aufsichtsratskollegien
der Enzinger-Werke A.-G. in Worms und der Union-
Werke Maschinenfabriken A.-G . in Mannheim wurde
beschlossen , die Fusion der beiden Gesellschaften her¬
beizuführen. Die hierzu erforderliche Kapitalerhöhung
der Enzinger-Werke soll in der Generalversammlung
bewirkt werden, die über die Umstellung des Grund¬
kapitals auf Goldmark zu beschließen hat.

Oberbadische Marktberichte. Auf dem Stockacher
Schweinemarkt wurde für das Paar Läu cer 60 —75 und
für das Paar Ferkel 23 —40 GM. bezahlt. Der Handel
war sehr gut Und die Nachfrage allgemein. Auf dem
Engener Schweinemarkt waren die Preise noch höher
und zwar kostete das Pasi Läufers''hweine 75 —110
Goldmark und das Paar MiWhschweine 40 —46 GM-

© eUerbericht
Die W ^ erung Mittel , tinv Osteuropas steht anhal -

tend unter dem Einfluß eines durch lalte Lus Massen er¬
zeugten Hochdruckgebietes , so dafo der Frost anhält . Die
größte Kä ' te herrichr in den Niederungen in Ostdeutsch ,
land sBreslan 17 Grad ) , während an Ser S?ord - und
Ostseeküste die Temperaturen nahe am Gefrierpunkt
liegen . In Baden ha « I i " Rheinebene Tempera uren bis
6 Grad Baar und Hochschwarzwald sogar 6 § 16 Grad
unter Null . — Für morgen ist noch keine Aendernng zu
erwarten .

Voraussichtliche Witterung : Heiter , nachts
starker Frost , am Tage Temveratnr unter Null

Wasserstände des Rheins am LI Februar :
Schusterinsel 68 gef . 7 ; Kehl 188, ges. L ; Maxau WD ,
gef . S; Mannheim 244, gef . 4.

Narlsruher SwnSesbnch - Äu ? ? üge .
Todesfälle . 17. Febr . : Max VlLdt Witwer , 611

Jahre alt , Landwirt . — 18. Febr . : Adolf Kühler , (!ch m .,
69 Jahre alt , Pr

' vat ; Emma Wüst , 29 Jahre alt . Ehe -
frau von Wilh . Wüst , Weichenwärter .

1 Iii

Die Kerrgotfssesfe

zum 10 0 . T o d e s t a g e der seligen E . EHimerich
Soeben erschienen :

Aus dem Lsban und
der Schatzkammer rer
seinen Anna Katharina

Emmerich von ' Religion »- und Oberlehrer Mariin
Kreuser, kl . 8" 248 S . In elegantem Halbleinen¬
band G . M . 4.— . Aus dem Inhalt : GottesReife —
Gottes Ruf — Gottes Schul « — Gottes Heim —
Gottes Strasse — Gottes Kelter — Gottes Werk¬
statt — Gottes Feinde — Go 'tes Prophetin —
Gottes Erute — Ans der Schatzkammer .

Prof . Dr . l) eningkoff, geistlicher l eirat der Kölner Ort ?»
grupped .Kiuinericli - tiuiides,schreibt iiLerdas Buch:
Diese * neneLebensbild der begnadeten Anna Katl a-

rina Emmerich ist mit tiifem Verständnis für das
Innenleben einer Gott anlangenden and ihm allein
dienenden .®eele . gezeichnet . Es Iftsst einen Einblick
tun in die Tiefen edelsten ee 'enlebens , dessen hehrstes
Ziel die Teilnahme am Loiden des Gekreuzigten und
dem es eins Wonno ist , durch Uebernshme der
Schmerzen anderer die Welrleiden T.a mindern nnd
güitlicner Gert chtigkeit für Welt8 <*hu !dcn einige
Genugtuung zu bieten .

Dem Meldenden Deutschland w'rd durch Hinweis
auf die Pf! qe heiliger lnnen'<ul !ur ein Wegweiser ?ur
Welt der Ewigkeitswerte und ein Mister Im stillen
üuld: n hin- estfcl t . — Ks ist im besonderen anzu¬
erkennen , dass die Lebensbeschreibung treu sieh in
jenen Richtlinien liftlt, d 'o »n einzig massgebender
Melle ft 's leitende cehiliigt wrrden . Sie verdi nt
daher wärniste Empfehlung. llö ?e sie der Ftets
wachsenden Emmcrich -Gcmcinde besonders auch in
1 'fUtsehland . im fieiiiistiatut # der Gottbegnadeten ,
netie I feunde in «rrossor Zahl zuführen !

Herre n , welche an ihrem Orte eine

GadäohfoisfeifrEcEfrrcnderSct '
scIiEsn

z i ve - anstalt en beabsichtigen , werden

gsb 3*en , s
'
:ch w eg en Lietoriic g eiiif 8

sch on ausgestat teten Prograf ir. a Kit

Prolog a n ans zn wc nd &n .

Verlagsaastalt ßensiges * St Grs .
Köln a . ti .i«
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Bromteer
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offen

Pfd . 59 Pfg .
l Pf , ud- Gläser ,

2 , 5, 10 und
25 Psiind - Eimer

in großer Auswahl !

Karlsruber

Scbwltnmverein v . 1899
E . v.

Am Sonntag , den" S Oärz 1924
im Stadt . Vierordtbad

Klubzweikampf
A >lg. 8remer Tum- it.Sportverefn
„Nordeutscher WasserbaiIkrel «metter "

gegen

K . S . V .

ai Ii » r Für Industrie

Se ae Latepesen ! Kerns Peisfloalspesßu !

Konkurrenzlos billige Pmse!
Pamen - Mäntel, Kostüme , Röcke
Wolt - j Trikot -, Voile - n Waschkleider

Blusen, Jumpers , Unterröcke , Damenwäsche ,

öeniMoofaktionshsus rss?
tffliäsiP . liraiilslliiiBrJoiiiiiiücliii -

Fr; n/r . Soften , MW . Kerzen
und sämtlichen

KenisM — loBfsrti
'
Gitsn et

Aumüller - Schleich
Diiria ^h . Herren ^trasse 8 . .

Tode » - Anzeige ,
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unser» lieben ,

guten Vater, Schwiegervater und Grossvater

• Josef Köbele
Fiirstl Förstenh . Brauerei -Kassier a . 0 .

wohlvorbercitet in die ewige Heimat abzurufen . Die Beerdi¬
gung findet » in 2 ! > Februar , 3 Uhr nachmittags , auf dem Mühl-
burger Friedhof statt .

Karisrune (Goethestr . 84) , 21 . Febr . 1H24 .
In tiefer Traner : F "« m ille Marschall .

. VAi iuäfö

Frische Schiffszufuhren in :

Ruhr-Nusskohlen I, II, III , IV
R Schmiedekohlen (Shamrock )
„ Anthrecitkohien I, II
„ Anthracitkohlen III, IV, für

Sauggaszwecke
„ Maschinenkohlen
.. Fettschrot

M . Stromeyer Lagerhausgesellsciiaff
m Karlsruhe -Rtieintiafen Ttilefon 906 . 907 , 936

EingcttGn :

Frisch ?

Voösett .

S

MMm
Nlllllllilll!llllillllll!illlliyi|| ||!|fU|illlU

Pkind

Pfennig
B Pfuitb -Sliftdjtn

üi Iit

LMesh9Mftlldt Karlsruhe.

Mnfer verein
— eine gemeinnützige Genossenschaft —

ist die

Srgßmsalisll der Msmntes
Zweck :

Sefdioffi 'Ba aiiter Wm » zu «Nme » Preise »

Ben cil '- nq des Reweriratts a » die M t̂ ' lieber

34 Verteilungsstellen in allen Stadtteilen ,
den Vororten und Ettlingen .

Grötzte Bäckerei in Baden
Weinkellerei / Brennstoffiaster / Schtthlager

Gegründet , 1865 . 22000 Familien .

Veitrittserklärungen werden in sämtlichen Verteilungs -

stellen und im Hauptbüro entgegengenommen .

Aer Vorstand .

MÄner md FilUlk » Ksrlsriihcs !

Die kerndeutsche Pfalz , unser schönes Nachbarland mit seiner
uns stammverwandten Bevölkerung schmachtet in furchtbarer Not
und T ein . Unsägliches erduldet sie, um ihrer Treue zum deu schen
Vaterlande willen . Treue um Treue ! Wir wollen unseren pfäl -
zischen Brüdern und Schwestern bezeugen , daß wir sie nicht ver »
gessen und nicht verlassen . Wie im übrigen Deutschland , so wollen
wir auch hier in Karlsruhe am Sonntag , den 2k . ds . Mrs . , einen
Opfe tag veranstalten , mit dessen Erliäqnis den unglücklichen Opfern
der Fremdherrschaft in der Pfalz Hilfe gebracht werden soll .

Außerdem wollen wir in einer öfsenllichen Kundgebung unseren
Dank an die Pfälzer Bevölkerung für ihre prächtige deutsche Ha !»
tung in den Taqen schwerster Drangsal zum Ausdruck bringen .

Die Kundgebung wird am

Sonntag , den 2h. Februar d . vonn . II 1/* Uhr ,
in der städtischen Festhake

stattfinden .
Für die Mitwirkung haben sich sreundl . zur Verfügung gestellt :
Ein Pfälzer als Redner ,
das Orchester des Badischen Landestheaters <Leitung : Opern -

direktor Fritz Cortolezis ,
für die Orgel , der Direktor des BadischeN Konservatoriums ,

Professor Heinrich Kaspar Schmid ,
der Karlsruher Lehrergesanoverein «Leitung : Professor Schmid ' .
Ich lade die gesamte Bevölkerung hierzu ein . Eintritt frei .
Karlsruhe , dcn 19 . Februar 192h .

Der Oöerbü ge meister .
Zugänge : Ost - und Westseite der Festhalle und Hauptportal .

F

Stell en - Vermittlung

des An <n » stinns - Bereins .
4 :̂18 . Tie Zt » truni ! partei für Stadt »ind

.ffrei « Türe » sucht j . bald . Eintritt peeifliieter
'
.Herrn ols Parteisekretär . A » neb . an Stndt -

verordneten Jos . Boniiary . Düren
' f . pJn « . HO Safere alt , fett )., fce=

reit ? ein Jahr bei der Presse tät >fl remeieit , seit «-

tofilifl oiidi Werisindent am Setzfaste », ludit
Stell : als Redakteur Sl ^ aebofe an General -

feirnar i r . Zs cildücker . Tiisieldorf . Talkir . 55

mmmem r- || | — ■■■— ■ ■— —

Sr ^ ditliriftc wüoM . Mtnili

.Sanisifi bis einschl . Freitag'
Der louiirenn von ileredio
8 Akte von Peter Panl Fetner

Waiilsirasse | : Biir̂ » ei„
"'

r
'Äi .

Harry au ! Freier ffiflen

Lustspiel in 2 Akten .

* Ostern sn Rom
» pg Ahfalirt : Som ta :r . i.e« t> April 192 *. Uuckkiinft : »onniag . ieu 27 . April ( Anfangs - bezw

Endpunkt nach Wahl iedes Teilnehmers Pasel bezw . Schaphausen . )

H
Alte Erfahrung in Italien durch dies - n 19 IJfir Vorzilgl . Verpfleg . » >» Wein . Bahnlahrt
jährige Heise ergänzt . Beschränkte Teil - (1 ftl l/,j ■ durehweg 2 . Kl. Gr . Wajenfahrt . , Di aht -
nehmerzahl . All . Näh . auf Anfr . kostenl . ' uu * seilbahn , Schiff , alle Eintritts - u . Trink -

■ gelder einbegriffen . — Kührun » durch mich persönlich unter Zuziehung deutschsprechender ,
ortsansässiger SpezialfUhrer .

g
^ enaia ~ - Pisa — Rom — Tivoli — Neapel — Vesuv —

Fompeji — Surren * . Insel Capri mit blauer ( trotte

® - Amalii - Salerno - Paestum - Florenz - Mailand

■
Auf Wunsch halte ich vor Beginn der Reise in grösseren Städten einen einleitenden

Lichtbilder - Vortrag . Anfragten baldigst erbeten . Alexander Haunz . Kaden - Baden

Sctiimtz -

Wi Asweiler .

Bis lauset*
Täglichaben .is B Uhr .

kiiis . Mlidl . Immer
- II vermiete » .
ftrafze u >, part

: ofien -

junges ordentliäies

M ä d & e «
' itc Ificbtc Mitbilie im
Geschäft » i'd iiit Boten -
aänae RcfiKht . vorzu¬
stellen bei Provil und
'l' oll ' Cv , Scinllerstr . Hl .

Nntzho zverfteigernup
Scs Pnd . Aorstamt ? Turla ^i ans Tttat «' -
waldnniren am Ẑ rcitan . LS Kel > r . ti >24
rn'i 'j Uhr , im « aale Ves Gasthauses „ * tn*
Blume " in Dnrlach : !

ans Disüilit > 5' ohber «, . Al>t 2 , S. 8, 9 und 10 :
7 (Sieben 1 / V„ 6 Rotbücl en >HV ., 4 B 'rfen V . ,
63 Äiditenstfimwe H/VI ., 1 Mickten- » nd l sto l̂en -
» bfchniit Il/Ill mit »Iis . 40,1 ^ fm ; 110 N del -
hol banstanae » l/l . , 2H5 Honstangen , S>« topfen -
stangen i/l11 , 90 Nebstecke » 1/1 ». ; 12 Stet - buch.
Rntzsci eiter l . ( S' oreif 'er ist ^ orstwart S-'olf in
Wöschbach ) ;

lins DtslMt I» Rittnert , Adt . l , S, 10,12 , 14 9 :
60 buch . SRcgneififlnpen >. , 150 ficht . B » ustannen
i/li , 580 jjSou enftfli ' ptn i/i V . ; ferner Nntzschitt -
bol ftere : eichene 2 1. , 23 II ., teilweise 1,2 rr
läng , buchene 28 II . ( fcor eiper itt Hörster Reih
im Nittütrt »'ald beim ? bo >nasboi ) .

tfao . laisdesiiiealer .
Freitag , de « 22 Ft-br. 7 ' /, -n . 10 Uhr . 8p . I . 5 .4<
Mon B 14 . Tb.-Uem . B .V .B . Nr . 62ol 6400

Oer Troubadour .

Soeben erschien :

Dmtenmüller
'

s

Festrede "
bei der weltlichen GloKenkeier der
Pfarrqemeinde St . Bsnlfaz Karlsruhe
im »Kühlen Kc«g

" am 19. San 'mr 1924
preis 30 pfg .

Zu beziehen :

Blidmia A .- G . . KsrlM >jc
Rüier ? raßs il .

Sämtliche abgebaute

Reichs.- Stsats- !!Ä
GemeNeSeamken

treffen sich Monta « , den 2 ? . Fedrnar , avenSS
^ Uhr . im Goldene » Adler . Karl - Kriedrichstr

Brenner .

Ii . >!

' M ; ner> sucht Stellung.
^e » « n . » elien ^ ' Tiensten,
Neb« ! verdst oorhaubtn .
Oneilen unter Rr . M

n » die t»ef !bii >t$ft d 'HL

B

Kurhaus Baden - Baden

Samstag , den I . März 1924
ab 9 Uhr abends

in allen Räumen des Kurhauses

Grosser

WM

5 Tanzorehester

Preisverteilung an die schönsten und

originellsten Damen - u . Herrenkostüme

Karten zu Mk 10 . — an der Kurhaus¬
kasse und im Städttschen Verkehrsamt

Das Tragen von Gesichtslarven ist verboten .

Badische Lichtspiele

Soniier-Veranstaltiiiig zugunsten des

Ploü - Oflierioges
Samsta g , den 23 . Febrnar 1924 . abends * ' , 8 Dhr

Ansprache and Bilder aas der Pfalfc

per Nein -D !»
Musikalische Begleitung :

Sologesang : Herr Karl Müller
Am Flügel : Herr Lüttgers
Chor : Der gesamte Sehülerinnenchor der Töchterschule .

Vorverkauf : Hlnsikbans Müller, Kaiserstrasse .

Preise : Mark 1 .50 , 1 .20 , 1 .—

Kathoi. Presseverein
Karlsruhe .

( Donnerstag , 28 . Febr . 1924
I abends 8 Uhr

1111 in den „Drei linden " WK

Waffenschnkd
WffUi Komisehe Oper in S Akten mHi

von Albcrt Lortzing ,
Mnsikal , Leitung : Oskar Baumann,
Orauiat. Leitung : Karl Wrber.

Preise der Plätze : 1 . Platz 1 .—.
2, Platz 0 75 . 3 . Ptata O.BO.

Vorverkauf : Rennen ( .Vtühlbnrg)
l ' orer (Mittelstadt ) , Kranz
( Weststadt ) Kern (Oststadt )

In oer Orden » ie »olltn«

schakt der baniiderzi »««

,vran,i » iankrbr >!der ->

^ atdbre . t - na , d 6 -b-

lenz finden brove ^ ' S

lirtfle aller « ta ..de >'»'

Beri . se. die d. l .cb . «
J

fl „ ns angebören w- ' .

jebe ^ ett liebevolle UM

"
^ Ha - pttätigk ^

d«

Briider deftedt « » '

b. christi . CaNta ». d

In . n . « » slande M '»

halb » Diözesen .
bracht werde » .

>

dunsten wolle » oMuMJJ
an den Gtueraiovern »

St Iofetshaus
■.H!nlbbreitbfldi ^ _ _^ ^

ilralt »>„ ust sortivührend
>vad . « ' - iderz - " . r-

N
.HrtctXO X fl * _


	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]

